


die Lesenden verständlich
machen.
Zwar sind die Satzzeichen lange
nicht so alt wie die Schrift, aber
wir kennen doch den Gebrauch
solcher Zeichen bereits aus der
Antike. Den Punkt etwa wandten
die Römer nach griechischem
Vorbild an, um auf der
Wachstafel das Ende eines Satzes
oder Satzabschnittes durch einen
Einstich mit dem Griffel zu
bezeichnen (lat. punctum »das
Gestochene«). In übertragenem
Sinne benannte punctum auch
den so gekennzeichneten



Abschnitt – wie wir heute noch
von den »Punkten« einer Rede
oder einer Tagesordnung
sprechen. Auch Komma und
Kolon, ursprünglich griechische
Ausdrücke, waren den Römern
bekannt. Damit waren aber –
anders als beim Wort »Punkt« –
keine Satzzeichen gemeint,
sondern Sinnabschnitte eines
Satzes oder Verses (griech.
komma »Einschnitt, Abschnitt«,
kolon »Glied«). Erst zu Beginn der
Neuzeit werden diese Wörter auf
bestimmte Zeichen angewandt,
die die Sinnabschnitte abgrenzen:



Mit Komma bezeichnete man ein
strichpunktartiges Zeichen und
schließlich den einfachen
Beistrich, mit Kolon den
Doppelpunkt, der ursprünglich
ein Gliederungszeichen innerhalb
des Satzes war (siehe unten).
Das Mittelalter kannte in seinen
Handschriften nur wenige, ohne
verbindliche Regeln verwendete
Satzzeichen. Dabei sind
möglicherweise gewisse Punkte
und Striche von Einfluss gewesen,
die bei der Aufzeichnung des
gregorianischen Kirchengesangs
gebraucht wurden, um bestimmte



Kadenzen, d. h. Melodieschlüsse,
zu bezeichnen. Die Forschung hat
es wahrscheinlich gemacht, dass
unser Fragezeichen aus dem
punctus interrogativus der
Gregorianik entstanden ist. Das
deutsche Wort Fragezeichen ist
erst im 16. Jahrhundert belegt,
das Wort Ausrufezeichen in der
Form Rufzeichen im 17.
Jahrhundert. In den älteren
Schriften der romanischen
Sprachen fehlt das
Ausrufezeichen als solches
überhaupt, und in Deutschland
ist der Erstdruck von Johann



Fischarts »Flöhhatz« (1572) wohl
das älteste Zeugnis für seine
Anwendung.
Noch jünger sind die
Gedankenstriche, die erst in der
zweiten Hälfte des 17.
Jahrhunderts erscheinen und im
18. Jahrhundert ihren heutigen
Namen bekommen. Die
einschließenden Klammern
dagegen kannte man schon im 15.
Jahrhundert. Sie hießen zuerst
mit einem griech.-lat. Fremdwort
Parenthesen (griech. parénthesis
»das Dazwischenstellen, das
Eingeschobene«) und nicht vor
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